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EIN Sammelband lateiınıscher Festdichtungen
dUus eınem FreundeskreIıs Ingoistädter Humanısten 11

Bibliothekare der frühen euzelt 1aber auch gelehrte Bücherfreunde ließen
mehrere Schriften in einen Band zusammenbinden. [ J)as geschah teıls

72006 Ersparung VO Biındekosten, 1aber auch, besonders be1 Gelehrten, ZU

Sammlung thematısch verbundener oder VO oleichen Autor stammender
Schriften.

Für Bibliothekare späterer Zeıt, die ıhre Bücher nach Sachgruppen auf-
stellten, diese Sammelbände ein sperr1iges (3ut. Deshalb wurden sS1C $rÜü-
her oft zerteılt oder wurden Dubletten herausgetrennt. Heute sıeht INa  ®

ıIn Sammelbänden, dıe in einem gewıssen /eitraum nach dem Erscheinen der
einzelnen Schriften hergestellt wurden, eın aufschlussreiches Dokument über
den geistigen Orlı1zont e1nes Gelehrten oder das Interesse e1nes Bücherfreun-
d.CS und erkennt darın 1ne Bereicherung der Bibliothek ıIn hrer Bestimmung
als Hüteriın des geistigen Erbes und der Art seiner Überlieferung. Leider 1aber
sehen Antıquare dies häufig anders und zerreibßen Zusammenhänge, die
Einzelteile gewinnbringend besser vermarkten. I Jer Käufer erkennt diese
Vorgeschichte seiner Erwerbung dem me1ist mıiıt einem alten Druckfragment
bezogenen Einband.

l diesem Schicksal entging ein Sammelband, den dıe Freisinger Dombib-
1othek erwerben konnte.‘ Er umfasst Kleinschriften 1 Quartformat, bıs
auf sechs deutsche, die Ende zugefügt Wurden, alle ıIn lateinıschen Versen,
dıe zwischen 1571 und 1557 (mit einer Beigabe VO 1564 ) entstanden. Ldie Prü-
fung des Inhalts ze1gte, dass 2 Schriften, dıe 1571 bıs 1562 gedruckt wurden,
einem Kreis ENFtSTAMMNHEN, der sıch der Artistenfakultät der Ingolstädter
Universıität WwWwel Professoren, Valentin KRotmar und Johann Engerd, gebil-
det hatte. bs handelt sıch Gelegenheitsschriften, me1list Glückwünsche, dıe
in verschiedensten lateinıschen Versformen und mIıt „ahlreichen Allegorıen
und Bildern 4AUS Mythologıe un Geschichte des Altertums prunken. Gileich
ob sıch Philosophen, T’heologen, Juristen oder Mediziner handelt s$1e
alle schreiben un: verstehen in humanıstischer Iradıtion das klassıschen 1: A-
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te1in. (Nur be1 einer, Kaiser Maxımıilian IT gewıdmeten Schrift, steht wohl der
zeremonıtelle Charakter 1mM Vordergrund). S0 gewährt der Band in einmalıger
Weıise einen Einblick in das geistıge und gesellschaftliche Leben in der ArtIis-
tenfakultät der Ingolstädter Unversität 1in der Zeit des bald Ende gehen-
den humanıistıschen Bildungsideals.

Die strenge formale Ausbildung in den philosophischen Pflichtjahren, die
auch R hetorıik un!: Poetik, diese VO  - den oben enannten Professoren vertre-

ten,; umfasste, hatte 7A0 086 Folge, Aass Anlässe testlicher AÄArt rhetorischen und

poetischen Schöpfungen führten, d16 das Gelernte unte: Beweı1s stellten und
einem freundlıchen, Freude bereitenden Geschenk wurden.
/ diesem einz1ıgartıgen Einblick in die Verbindungen einer 1kadem1-

schen Gesellschaft bijetet der Band auch Auskunft über das sorgfältige Vor-

gehen eines ofFfensichtlich klösterlichen Bibliothekars, der den 2 Schriften
des Kerns noch weıtere zehn hinzufügte, VO:  =) denen 1er auch 1nhah:hc dazu

passten. 1a 1aber sparsam mI1t Bindekosten umgehen mMUuUSSTe, hängte
Ende noch sechs deutschsprachi1ge, gegenreforrnatorische Broschüren d} dıe
vermutlich die feinsinnıgen ZWal zweıfellos treukatholischen Humanısten
als wen19 ihren Dichtungen P8.SS €I]CI empfinden mussten falls sS1e den
Band gesehen hätten.

Von diesen Humanısten WAar wohl Valentin Rotmar* der angesehenste. br
stamm(te, W1€e selbst berichtet, AUS einer 1n (ıirassau 1m Chiemgau ansässıgen
Famlıulie. Se1n Onkel, der Priester WAaTr, stand 1mM L )hienste des Salzburger Erzbi-
schofs un: WAar Zzei1twelse auch in (irassau tät1g. Er förderte seinen Neffen und

ermöglichte ıhm das Studium. 1565 kam dieser mMI1 Tau und Kındern nach

Ingolstadt, seine Frau starb während oder kurz nach der Übersiedlung. br
selbst schrieb sich, bereits Magıster, als medicinae stud1i0sus 3HAE Bereıits seit

1569 lateinısche [ ıteratur lesend, erreichte 15 /1 die Universıität, dass Rotmar
die durch den Weggang VO  - Philiıpp Menzel unbesetzte Professur ür Poetik
erhielt. Aus unbekannter Ursache o1ing schon 1m folgenden Jahr auf 1ne
Stelle in Augsburg, kehrte 1aber 1574 zurück und erhielt nunmehr dıe Professur
der Rhetorık, die bıs seinem ode (9.3.1581) innehatte. Se1in bleibendes
Verdienst sınd dıe Annales Ingolstadıiensıs Academiae, dıe 1500 erschienen un:!
dann 1762 VO  - Johann Nepomuk Mederer überarbeitet und bıs seiner Zeıt

fortgeführt wurden. Rotmar pflegte Verbindungen einem CN verbunde-
He  ' Schülerkreis. Neun Gratulationsschriften Kotmars, dıe seinen Schülern
wıdmete, und 1ine Totenklage sınd in dem Sammelband erhalten.

er zweıte Mittelpunkt des Kreises WAarTr Johann Engerd,} ein Priester und
Konvertit AUS dem thürıngischen Neustadt der Orla, der 1570 in Ingolstadt
immatrıkuliert wurde. 1572 wurde 1hm als Nachfolger Rotmars die Professur
pO€SCOS et rhetoriıcae übertragen. Später nenn sıch L1UTL mehr Professor
d€t' Poesıs, e1] Rotmar 1574 die Rhetorık übernommen hatte. 1587 schied CI

dem unstandesgemäßes Gebaren vorgeworfen wurde, A4AUS dem Lehrkörper AaUs,

über se1n Ende ISt nıchts ekannt. Engerd hat zwölf Schüler und Freunde miıt
Glückwünschen bedacht, auch der Totenklage für Dr. Friedrich Sandholt-
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C ISt beteiligt und FAONE Hochzeit des Erzherzogs Karl mMIt der bayerischen
Herzogstochter Marıa hat iıne oroße religiöse Dıichtung vorgelegt und Ka1-
SCT Maxımıilian 88 gewidmet.

Von anderen Ingolstädter Professoren erscheint 11UT der schon erwähnte
Medizinprofessor Philipp Menzel* mIt einem Beıitrag ZUT Totenklage für
Friedrich Sandholtzer 1578.

Die Professoren der theologischen Fakultät, denen dle /ensur der Uniıiver-
sıtätsveröffentliıchungen zustand, übten dieses Recht in dem Sammelband NUr

7zwe1imal nachweislich Aaus, Der Dekan der theologischen Fakultät Albert Hun-

g€l‘ sSetrtzte seinen Z ensurvermerk „ VE 1576 4115 Ende eines Glückwunschge-
dıichts VO Bartholomäus Huber. Dasselbe Lal sSe1IN Nachfolger Caspar Franck
be1 der Totenklage Rotmars für Sandholtzer 1578. Im Sammelband iISt
die theologische Fakultät SONS nıcht vertreten.

Im Folgenden soll ein UÜberblick über C116 Herkunft der Schüler der Pro-
tessoren Rotmar und Engerd geboten werden, der ze19gt, SS das Finzugsge-
biet der Untversität VO  D} Mitteldeutschland über Franken und Bayern bıs nach
Salzburg und Lirol reichte.

Wohl AaUus Regensburg STEATMLIIE Johann Baptıst Pıhelmair, der 1m Ingol-
städter Miılieu lieber Collicola, der lateiniıschen Übersetzung se1inNnes Namens,
genannt se1in wollte. Unter diesem Namen erhielt 1572 1ne Festschrift 74A006

Erlangung C1€S Girades eines | 1centiatus artıum lıberalium und DDoctor philo-
sophıae. Er WaTl damals Kanonikus Ötıift des Tiburtius iın ünster be1
Straubing ( „Ecclesiae colleg1atae Munsteriens1is ad Tyburtium ” ). 1575 bıs
1576 WTr der E Pfarrer der Untversıität. Am 15.5.1579 wurde FARB Weıih-
bischof in Regensburg mMIt dem Titel eP1SCOPUS Almirensıs erNAaNnNt. Er starb

30.0.1004.
Aus dem Eichstätter R aum sınd dıe Brüder Wolfgang und S1xXtus Agricola®
CMNMNCECN, dıe den beiden Kollegiatstiften In Spalt angehörten. Wolfgang, der

in der Geschichte der Gegenreformation 1ne wichtige olle spıelt, wurde
S72 VO  - dem Mınoriten Johann Lominıcus Hess e1in Gedicht gewidmet. DE
mals WAarTr Agricola Kanontiker und Pfarrer Stift St. Niıkolaus, 1574 1aber
oratuliert als Dekan und Vizepropst beider Ötifte seinem Bruder S1xtus
7A08 Abschluss des Philosophiestudiums. S1ixtus wırd als „Spaltensıs Ama-
nıus“ bezeichnet, en Beiname, der auch be1 anderen Mitgliedern der Famlılie
vorkommt.

Im eichstättischen Ochsenfeld dürfte Michael Franckhman beheimatet
seIN, obwohl sıch als Salısburgensı1s bezeichnet. Im Salzburgischen o1bt
1aber keine Ortschaft Ochsenfeld. Er oratuliert S77 Paul och AUS Ratten-
berg. In Eichstätt WarTl Petrus Stevartiıus’ AUS L üttich Philosophieprofessor
un! Kanonikus Wılliıbaldschor des LIomes (1584 wurde Un1iversitäts-
professor)). Er oratulierte 1572 Johann Baptıst Collicola ZAU0E Doktorwürde der
Philosophie.

In Franken ISt dann zunächst Forchheim CHTNECI,; der Kanonikus
und Prediger Johannes Ertlin wirkte, der 1579 den theologischen Doktortitel
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erhielt. Dazu oratulierte 1hm Johannes Knorr, Bürger un: Ratsherr 1n Forch-
heim. Ertlin, der 1565 iımmatrıkuliert wurde, TLTammtLe AUS Sulzdorf, vermutlich
dem be1 Monheim gelegenen Ort. In Forchheim lebte auch der Doktor beider
Rechte Heinrich Gurtner, der 154 Margaretha Hereszellerin, dıe Wıtwe des
Professors Wolfgang Zettel, heiratete un: Glückwünsche VO Johann Engerd,
Wolfgang T hrummer AaUS Bamberg. Johann Schonfelder AaUS We1smaıin ( „Albı1-
MOeNIUS Framcus ), Z acharıias Schwartz AUS München und Magıster Martın
Hofmann, ‚Aulae Bambergicae Alumnus”, erhielt.

Johann Baptıst Riedner AUS Heıdingsfeld, Domvıkar in Würzburg schloss
575 erfolgreich se1in Philosophiestudium 1b. Aus Eltmann kam Georg TLheıin
(„Heldrna.nensis Eramcus ), der [5/5 Johann Wıland 7A08 Dr. phıl. oratulierte.
LDieser ırd als „Geilendorfensıs Francus“ bezeichnet, Wds wahrscheinlich auf
Geilsdorf 1m sächsischen Vogtland, 1aber NUr ine gute Stunde VO. der (Irenze
PTE Markorafschaft Bayreuth entfernt, beziehen INE Aus Neustadt der
Aısch STAaMMT laut der Universitätsmatrıkel Hadrıan Wenger, der ZUersSt 1575
als philosophiae Baccalaureus Valentin Ferher, dann 1577 als medicınae Sfii-
diosus Johann LDıithmar un Paul] Koch beglückwünscht.

Aus Vacha 1mM Fuldaer Land (heute T’hüringen) STAaAMMLT Michael Landavus,
der 1572 immatrıkuliert wurde und sıch 1im oleichen Jahr der Festschrift für
Philipp Jakob Pfyster beteıiligte. br 3BHO sıch Fachensis Fagon1cus, Was auf die
alte Bezeichnung d€5 Fuldaer Landes als Buchengau (Buche, lat. fagus) hınweist.

Die Unıversität Ingolstadt stand Uunfer der Obsorge d€S bayerischen Her-
Z09S und hatte deshalb viele Beziehungen München. Es ISt 1ber auftal-
lend, dass AUS dem beschriebenen Freundeskreis keine Huldigungsschrift
den Herzog 1m Sammelband erscheint. Nur als I5 dıe Prinzessin Marıa
VO Bayern mMI1t dem Erzherzog Karl VO  ' Osterreich verheiratet wurde, VC1-

anlasste dies Johann Engerd einer umfangreichen Festdichtung, dıe 1aber
Kaiser Maxımıilıian BE adressiert ISE. /um Hofstaat d€S Merzogs gehörte

der Hofrat Friedrich Staphylus (d ].) dem Kotmar un Engerd 1579 ZAUE

LDoctor Jurıs utriusque oratulierten. Ebenfalls Hofrat Alberts War Anton
Fabricıius®, zugleich Propst C1€S Stiftes Moosburg, der 1576 LDoctor theologiae
wurde. 1 Idem Landshuter Bartholomaeus Huber WaT 1aber nıcht dessen Titel als
Hofrat wichtig, sondern handelte sıch 1ne persönlıche Freundschaft,
da Fabricius Maı 1580 Huber be1 d€SS€I’] Primiz wohl als Presbyter AS-

Ss1stens begleitete (dexter comıtatur am1cum). Er wırd auch als Bekämpfer der
Äres1ie gelobt.

Münchner Patrızier Eustachius Ligsaltz, der 1572 den schon DE
Nannten Collicola beglückwünschte, dann Ludwig Prunner (auch Brunner),
der 1m oleichen Jahr Philipp Jakob Pfyster ZU LDoctor medicıinae u-
lierte. Münchner Studenten Davıd Clostermair, der 1575 Paul Koch
un SE Valentin Ferher oratuliert, SOWI1e der Magıster Johannes (oster-
maıIr, Archigrammateus (Schuldirektor) In Landshut, der 1577 Veronıica e1r-
eck AT 1911 nahm. Ebenfalls AUS München die Studenten Zacharıias
Schwartz, der SA die Gurtnerhochzeit feierte, un Simon Schwartz, der
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1550 als mMoOonNnacCcenNsIS immatrıkuliert wurde, dann 1576 als Archigrammateus
in Straubing Marıa Sigl heiratete, ferner Johann Lechner, der 1572 Collicola
mıtfeierte, und wohl auch Wolfgang Kımmerl Bo1uus, der 1572 be1 der (Iiratu-
latıon Pfyster mıtwiırkte, denn ein anderer Kımmerl erscheint als Münchner
1598 in der Matrikel. [)ass d1€ ahl Münchner Studenten gering ISt, ISt auf
das Lyceum der Jesutten in München zurückzuführen, das ‚WaT 1nNe voll-
ständıge philosophische un theologische Ausbildung nıcht 1aber 1ne solche
in Jus und Medizın bieten und auch keine höheren akademischen Titel DE-
währen konnte.

Aus dem Freisinger Bereich, nämlıch der Freisinger Hofmark Ottenburg,
kam Sebastian Franz,? der 1560, damals noch famulus, immatrıkuliert wurde.
1573 oratulierte ıhm Engerd 7A06 Würde e1INnes | ı7zentijaten der Theologıe. Spä-
ter ist Dekan dCS Münchner Stifts Ta und Rat Herzog Albrechts
Rotmar nahm e1in Lobgedicht auf ıhn in seine Annales auf.

(3Janz enge Beziehungen bestehen zwischen Ingolstadt und Landshut. Dies
1St offensichtlich auf Bartholomaeus Huber AUS Landshut zurückzuführen,
der 1575 bIS 1577 sechs als Gratulant erscheint (nach Kotmar ur1d Engerd

häufigsten) LII‘IC1 1 Maı 1580 in St. Martın seine Prımiz fojert. br ISt
damals artıum e philosophiae Magıster, Sacrae T’heologiae Baccalaureus tor-

und Poeta laureatus, e1in Titel, den dle Unıiversität verleihen durfte. Das
Festgedicht d€S Landshuters Johannes Fuchs berichtet, dass Huber VO  = dre1
Freunden ZU Altar geleitet wurde. ur Rechten, also als Presbyter assıstens,
SINg 1hm der schon Moosburger Propst Anton Fabricıius, dann in
alter Freundschaft se1in „fidu Achates“© Kolbeccius un se1n Taufpate (quı
S1L.  D contulerat t1b nomina) Bartholomaeus Lindmaıir. Ersterer ISt wohl der
1565 als Besitzer des Hauses 609 der Oberen Freyung belegte Hans Kol-
beckh," der zweıte I€ß sıch 1im Landshuter Häuserbuch nıcht nachweisen.
Huber WT auch, der ST dem Landshuter Schulleiter Johann (lostermaır

seiner Hochzeit oratulierte.“
In Straubing WAar der schon Münchner S1imon Schwartz als Ar-

chigrammateus tät19. Von der in Landshut W1e€ in Straubing sesshaften Pat-
rzierfamılie Digersreytter wırd noch die ede SeIN. Ob 1Ne Verbindung MIt
dem Kreis Huber besteht, ISt 1ber nıcht sıcher.

ach Schwaben, ]3 dıe katholische Unıiversität in Dıllıngen blühte und
der bayerische Merzog ‚ANBOE verstreute Besitzungen hatte, sınd 1L1UT wen1ge Be-
ziehungen nachzuweisen. Anton Fugger, Freiherr Kırchberg und Weißen-
horn, ırd 1576 VO  - Rotmar der Hochzeit mIıt Barbara Grähn VO Helfen-
ste1in oratuliert. br WT 575 mıt seinem Bruder Georg immatrıkuliert worden.
Aus Oberrot (wohl nıcht AaUsSs dem sechr kleinen Weiler In Württemberg, SO11-

dern AUS dem Pfarrdorf Oberroth be1 INertissen) kam Philipp Jacob Pfiyster,
der 1572 Doctor medicınae wurde. Aus Ulm STAaAMMETL der | 1Zzentiat der Rechte
Leonhard Poereıisen, der 1576 dem Kaıisheimer Mönch Andreas Heydeckher
oratuliert. L die Brüder Martın und Johann Kısengrein”“ AUS Stuttgart
auf weıten Umwegen, schliefßlich als Konvertiten, nach Ingolstadt gekommen,
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Martın als Procancellarıus der Hochschule, zugleich auch Dompropst VO

Passau un: Stiftspropst VO Altötting SOWI1E JIräger anderer Würden, wiırkte.
Bartholomaeus Huber oratulierte ihm 1575 7A00 Geburtstag. [ Jer Bruder Jo
hannn wurde 1579 LDoktor beider Rechte, WOZU pflichtschuldigst Rotmar und
Engerd oratulierten.

Aus Rattenberg in Tirol (ın der Matrikel 1575 der zuständigen IiG-
TÄeH E Salısburgensi1s genannt) kam der Baccalaureus Paul Koch, der 1575 seinen
Landsmann Ferher fejerte un: 1577 als Kooperator der Marıenpfarre in In-

golstadt ZAEN Doktor der Philosophie promovıerte. Valentıin Ferher tTtammte

Matrıo Sclavonıico Salısburgensı ( Windısch Matre1 In Osttirol, d35 damals
kırchlich Salzburg gehörte).

Ldem Salzburger Dombherrn Georg VO Khüenburg oratulierte Rotmar 1576
7A00 Ernennung als Propst 1n Altötting. Er 1Sst in der Matrikel 1m Unterschied

anderen Mitgliedern se1nes Geschlechts nıcht eingetragen. Michael Franckh:
111l ‚ab Oxenfeld Salisburgensis1s” wurde weıter oben schon erwähnt, da ein
Ochsenfeld L1UT be1 Eichstätt nachweiısbar ISTt.

In Konstanz WaTl Dr. Friedrich Sandholtzer Kanonitkus, Pfarrer und Predi-
gCI der Stiftskirche St. Stephan. Er starb 1576 und wurde VO  - Valentin Rot-
INaT, Philipp Menzel und Johann Engerd betrauert. Ihre (Carmına funerarıa
wıdmeten s1e Dr. Johann Brendle, dem Nachfolger des Verstorbenen, und des—
SC  - Bruder Dr. med Christoph Sandholtzer, Protophysicus der Stadt Kon-

Sandholtzer STammMtTte AUS Feldkirch und durchlief 1ne höchst merk-
würdıige akademische Karrtiere: In Ingolstadt L Januar 1556 immatrıikuliert,
wurde bereits I Januar | 1Z7ent1iat und Januar LDoctor theologı1ae!

Aus Osnabrück tTammte Friedrich Staphylus (d der sıch 1560 in dıe
Ingolstädter Matrikel eintragen 1e0 1579 erhielt CI, W1e oben erwähnt, als her-
zoglicher Hofrat 1ne Festschrift Z Doktor beider Rechte, WAar oder wurde
Geıistlicher, Kanonikus ıIn Eichstätt und Breslau. Er starb 1617, WAar wohl ein
Sohn des Ingolstädter verheirateten T’heologieprofessors oleichen Namens
(1512—1564), der ebenfalls AUS Osnabrück stammte. *

och weılter entfernt WAarTr die Heımat des Michäas UÜbiser, nämlıch Glo-
gau In Schlesien, der 1573 dıe Untversität bezog un 1579 als Poeta laureatus
Poemata hero1ca encomiastica über dıe heiligen Benedikt un: Bernhard dem
Abt Ulrich (Köllin) VO  ' Kaıisheim wıdmete un ın München on Adam Berg
drucken 1e15

DIie /Zisterzienserabte1 Kaisheim erscheint noch einmal in dem Sammel-
band. Der Bursarıus der Abteı, Andreas Heydeckher, wurde 1578 ZU Abt
d€S Klosters Aldersbach gewählt. Dazu schickte ıhm der | ı7entiat der Rechte
Leonhard Poereisen AUS Ulm als seinem Patronus colendissimus ein hero-
iısches Gratulationsgedicht. Aus einem anderen / isterzienserkloster SLamı-

mend, der Abtei Fürstenfeld, studierte se1it 1574 Pater Johann LDithmar. I5
wurde Dr. phıl,, WOZU ihm Engerd, Huber und Wenger oratulierten. 1577
reiste mI1t Dr Rudolph Clenckh®5 VO  3 Herzog Erich \BE erufen Z eka-
tholisierung VO  e} Braunschweig. Die 1ssıon blieb der „Abwesenheıt“
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Erichs ohne Erfolg, Clenckh starb 1576 in Calenberg. 1552 erlangt LDithmar
d€l'l Dr theol.,, 1507 wurde Nachfolger Andreas Heydeckhers als Abt VO

Aldersbach 1618 )
Schliefßlich trıtt noch ein Franzıskaner in diesen Kre1is: Johann Dominıikus

Hess AUS Weißenburg 1m Elsass („Authore ‚ ‚Kronweissenburgensı Alsatıo“
der Name Kronweißenburg kommt VO  - einem berühmten Kronleuchter in

der Abteikirche). br komrnt 1568 nach Ingolstadt und trıitt Jjer als Jück-
wunschdichter auf: I572 ür Collicola und Wolfgang Aoricola, 1574 ür dessen
Bruder S1ixtus und ür Johann Baptıst Rıedner. In dieser etzten Schrift be-
zeichnet sıch als Franzıskaner ın Ingolstadt.

In dieser Gruppe VO 50 Personen, dle einander kannten und sıch
unterstutzten, erscheint kein einz1ger Jestit.? Schon der Antrıtt Rotmars als
Professor I571 geschah vermutlıiıch in Abwehr jesuitischer Kandıdaten. Der
Grund ür seine Abwesenheit I572 bıs 1573 ISt nıcht klar. Aber 1574 kehrt
zurück, als Jesutten VO der Universıität vorübergehend abgezogen wurden.
Und auch das Ende der Tätigkeit Engerds 1587 hängt mMIt dem Urängen der
Jesutten ININECI]L, d1e schließlich d1€ gesamte philosophische Fakultät über-
nehmen durften. uch die theologische Fakultät wurde miıt Ausnahme der
beiden d1€ Pfarrpfründen VO  = Tall un St. Morıiıtz gebundenen Pro-
fessuren bıs L77/3 den Jesutten überlassen.

Die Gruppe, d€1'61'1 Verbindungen offensichtlich sind, vertrIitt die Iradition
d€S Humanısmus, WwW1e€e 1500 auch die deutschen Uniıiversıitäten erfasst
hatte. Die Formvollendung aller Gedichte in den verschıiedensten Versmaßhen,
die Kenntnis der antıken Mythologıe und Geschichte ist offensichtlich, oleich
ob Theologen, Juristen oder Mediziner dıe Autoren sind. Bemerkenswert siınd
akrostichische Gedichte und en oft auftretendes (CCarmen numerale, das den
Jag der beıier in ein Distichon fasst. Es scheint 1ne gegenseıitige Abne1gung
und 1ne deutliche R ivalıtät zwischen den Professoren un:! Studenten der AÄAr-
tistenfakultät, dıe entweder weltliche Berufe oder als Kleriker fast 1L1UL den
Weltpriesterstand anstrebten, und den Jesutten gegeben haben uch dıe
Jesutten lehrten in Ingolstadt lateinısche Ldichtkunst und Rhetorik. och die
Inhalte SOHt€I1 jetzt relig1öser und moralıscher Art se1In, antike Anspıielungen
konnten AL Vertiefung der Heilswahrheiten dienen.

er Bıbliothekar, dem diese 2. Schriften AaUS dem Freundeskreis vorlagen,
ordnete sS1€E VOLI dem Binden /yuerst fünf Giratulationen einer Hochzeit,
dann 18 akademischen und anderen Würden oder z Geburtstag, und
ZU Schluss en Trauergedicht. Nun hatte noch zehn Quarthefte vorliegen,
die dem Konvolut zuordnete. An die Spıtze stellte CL, W1e€e sıch gehört,
WEe1 relix1öse Dichtungen, anls Ende, dıe Kondolenzdichtung ür Ir Sand-
holtzer anknüpfend, Wel1 Trauerdichtungen und schließlich, als einz1ge deut-
sche Texte, sechs gegenreformatorische, in Ingolstadt erschienene Schriften.

An die Spıtze des Bandes stellte der Bibliothekar Laudes et Myınnı, dıe
d61‘ Pfarrer Michael Anısıus VO Braunau. eiIn OM  „Saxo Ehren der Geburt
Marı dıchtete, dem geheimen Rat Merzog Wılhelms brasmus ' end wıd-
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mete und VO  - Matthäus Nenninger 1562 ıIn Passau drucken 1e15 Ldanach folgt
1ne elegische Dichtung auf dl€ Auferstehung Christı eiNes Magısters Petrus
Gryslandus FrisingensIs, der nıcht ıdentihzieren ISt. S1e wurde dern €d161'1
Hılbrandt VO Staın, Domberr ın Augsburg und Eıichstätt, gewıdmet un
15472 In Frankfurt Maın gedruckt (Gryslandus Ieß dasselbe Gedicht auch
mI1t einer Wıdmung Marcus Fugger drucken ).” Am Ende dieses Konvoluts
steht ein Trauergedicht. ISO fügte der Bibliothekar zunächst eiIne leider nıcht
vollständige Dichtungssammlung des Freisingers Joachim Haberstock, d1€
unte d€1'l’l Litel Epıicedion, also Trauergedicht, 1564 be1 Adam Berg in Mün-
chen erschien, b€l Haberstock hatte wohl über Anton Fabricius 1ne Verbin-
dung A Ingolstädter Freundeskreis. LDdenn wıdmete 1569 seine Dichtung
„Institutio exhortatoria“ Fabrıicius, der damals noch Pfarrer un Dekan VO  a

St. Martın in Landshut WAT. LDann folgt 1m Sammelband 1ne Eleg1a funebris
d€S Landshuter Ratsherrn Franz Digersreytter auf den Iod sSeINES Neffen, des
Straubinger Studenten |_azarus 5ugersreytter, der Januar 1575 verstarb.
[Dieser WTr Sohn d€S Straubinger Ratsherrn Paul Digersreytter und der schon
verstorbenen Dorothea Lerchenfelder. Gewidmet hat der Verfasser das (Je-
dıcht seinen Straubinger Nefften Georg, Paul und Elias Beigefügt hat TAMNZ
Digersreytter eine Elegıe auf seinen 18 Februar 1570 verstorbenen oleich-
namıgen Vater. ] ieser 1St in der Landshuter Häuserchronik!® schon 1549 und
dann bıs 15758, also noch nach seinem Tod. als Besitzer e1InNes Hauses ın der Alt-
stadt SENANNLT, während en anderen Hausteil ebenfalls bıs 1576 wohl seinem
Sohn gehörte. Weiıterhin sınd Mıtglieder der Famılie in Landshut nıcht nach-
zuweısen, wohl aber in Straubing, das Urkundenbuch"? zahlreiche Belege
vorlegt. Der nıcht sıgnıerte Druck der Eleg1e 1St nach Vergleich mIt anderen
1Im Band enthaltenen Drucken der Landshuter Apı1andruckerei zuzuwe1lsen.
er Druck ISt durch Holzschnitte, auf dem Titelblatt den Wappen Bayerns
und der Stadt Landshut, Ende mıiı1t dem Familienwappen, einem springen-
den Pferd, geschmückt (Abb. }

Völlig unterschiedlich IST: der Charakter der etzten sechs Schriften des
Bandes. Hs handelt sıch gegenreformatorische Schriften In deutscher Spra-
che, die 1504, 1586 und 1507 In Ingolstadt VO Wolfgang Eder und Davıd Sar-
tOT1US gedruckt wurden.

Auf dem Rücken des L1UL.  - in schlichtes Pergament mMIt dre1i Bünden gebun-
d€l'l€l'l Buchblocks notierte der Bibliıothekar In sauberer, dem späten 16 Jahr-
hundert entsprechenden Schrift: „Omnıs gener1s Carmına, et varı) tractatus

germanıce conscrıpti, ut Dubios|us Luth| eranorum od|us | Cath|olicı.
(=Martyres) Francısc| anı Cause (Covers1ion1s (1 Archiducal| ıs |

austr/1aC1 . Xoen1a Nova &ic.“
bs ze1gt diese Beschriftung, A4SSs d€l') Bıbliothekar dıe Ende beigebun-

denen S€ChS gegenreformatoris chen Schriften mehr interessierten als die late1-
nıschen Gedichte, weıl diese alle Rücken anzeıgte, während jene A-

risch mMIt „Dichtungen aller Art“ zusammengefasst sind. Miırt Luheranorum
Nodus meımnt Christoph Erhards Der Lutheraner Zweyfftelsknopff”, miI1ıt

16 igmund Benker
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„Catholicı Martyres Francıscanı“ die VO  - Valentin Frick COFM übersetzten Be-
richte der beiden Franziskaner TL homas Bourchier un: Florentinus Leydanus
über die Franzıskanermärtyrer der Reformationszeıt, dre1 Schriften handeln
über die Bekehrung österreichischer Länder un d1e „Aoen1a Nova“ melInen
Bartholomaeus Wagners „Catholische LEWEC Jarschanckungen ” Unten Rü-
cken steht die ursprüngliche Bıbliothekssignatur - MIiSG, “ Das Vorhanden-
se1In einer Schrift über franziıskanısche Märtyrer Uun: hre Nennung auf dem
Rücken lässt auf 1ne Bibliothek der Franzıskaner als Entstehungsort des Sam-
melbandes schließen. Aber dl€ Sammlung al der fast ausschliefslich profanen
Festgedichte entspricht nıcht der Sammeltätigkeit und den Interessen eINes
Franzıskanerklosters. och 11L sınd Ja ler Glückwunschgedichte des Ingol-
städter Franzıskaners Johann Dominikus Hess?° enthalten, die ze1gen, dass
MI1It dem Freundeskreis der humanıstischen Dichter der Ingolstädter AÄrtIis-
tenfakultät CS verbunden WAOAT. Hess gehörte der Straßburger Ordensprovinz
der Observanten dl die damals SallZ Stüuddeutschland umfasste Uun: der
auch das Ingolstädter Kloster gehörte. | ieser Pater WAarTr 1nNne herausragende

Humanisten n Ingolistadt 1/



Persönlichkeit. Er durfte I572 IMMHEN mIt einem Rechtsprofessor seinen
Freund Johann Engerd T7A Poeta laureatus krönen. 1500 wurde nach Mün-
chen abberufen, WAarTr 1583—1505 in Salzburg und lange literarischer Mitarbeiter
des vielseit19 tätıgen Paters und Weiıhbischofs Johannes Nas 1587 kam eih-
wWelse die österreichische Provınz „rel1910n1s plantandae eroo). 15902 wurde
Provinzıal der Austrıa 1n Wıen. Er reiste mI1t seinem Vorgänger Valentin Frick

einem Generalkapıtel in Spanıen. Auf der Rückreise starben be1de Patres in

Pavıa (Erick 30.November 1503 Hess wen1ge Tage später). Se1ine Sammlung
blieb wohl 1mMm Ingolstädter Kloster und wurde 1557 oder wen19 spater mı1t den

genannten Zugaben gebunden. Freilich könnten die Beigaben noch AaUuUs dem
Besiıtz VO  - Pater Hess StammMenN, denn Michael ANnIsSIGS;. VO  w dern che erste

Schrift STAMMLT, (T At 1583/ 84 in d€l'l Franziskanerorden eın uUun: wurde Z
Freund VO  H Hess. Und die letzte Schrift Cl€S Sammelbandes STATNIHE VO  w

Valentin Frick, dem Vorgänger VO  - Hess als Provinzıal. Auch die Schriften
über die Rekatholisierung VO  e Niıkolsburg und Hauseck könnten VO 1I6=
MIN1ICUS besorgt se1n und AUS seinem Nachlass STAMINEN. Möglicherweise bıl-
det also der Sammelband eineneıl des Nachlasses des Paters.

Jedenfalls STAÄTMATHE der Band AUS einer Klosterbibliothek. Im Rückdeckel
Gindet sıch der Vermerk „‚Jeo1 SS Die Hand, dıe diesen Vermerk chrieb, hat
auch eine g8.l'lZ€ Zahl VO  . Randbemerkungen, 1ber L1UT b€l den beiden ErSEeN.,

den eın relıg1ösen, Dichtungen, eingetragen.
er Sammelband stand bIS ZZ400@ Auflösung CICS Franziskanerklosters Bad

'Lölz 1m Jahre 008 1in dessen Bibliothek (Sıgn. 109T. I Vermutlich dort
wurden die sechs deutschen Schriften mıt orobem Bleistift als bıs 1L1U111-

mertiert un wohl auch einzeln katalogıisiert. 1a das alte Tölzer Kloster 1802

aufgehoben un: seine Bibliothek ogroßteils vernichtet worden war,“ kann das
Buch SE nach der Neubesiedlung 1ö29 nach ölz gekommen sSe1IN. Die Bü-
cher des Ingolstädter (oberen) Franziskanerklosters wurden 1527 be1 seiner

Schließung ın das NEUE Hauptkloster der Provınz, St. Anna in ünchen, VC1I-

bracht.** Vermutlich hat 1114l dann Bücher VO OFIt der Neugründung In OIZ
als Grundstock für die Bibliothek überlassen.

In der fölgenden [ iste der Bestandteile d€S Sammelbandes siınd dıe Titel
in Kurzfassung mI1t Hınweils auf die einschlägigen Bibliographien“ aufgeführt.
Nur die bibliographisch noch nıcht erfassten Titel werden beschrieben.

Anıiısıus, Michael
Laudes Hymını 1n honorem Marıae. Patavıae, Matthaeus Nenninger, 1502 16

28675
Gewidmet dem herzoglichen Hofrat Erasmus end

Gryslandus, Petrus
MNI SALVBERRI- IESV CHRISIL SA

A r1S nostr1 ResurrectioPersönlichkeit. Er durfte 1572 zusammen mit einem Rechtsprofessor seinen  Freund Johann Engerd zum Poeta laureatus krönen. 1580 wurde er nach Mün-  chen abberufen, war 15831585 in Salzburg und lange literarischer Mitarbeiter  des vielseitig tätigen Paters und Weihbischofs Johannes Nas. 1587 kam er leih-  weise an die österreichische Provinz „religionis plantandae ergo“. 1502 wurde  Provinzial der Austria in Wien. Er reiste mit seinem Vorgänger Valentin Frick  zu einem Generalkapitel in Spanien. Auf der Rückreise starben beide Patres ın  Pavia (Frick am 30.November 1593, Hess wenige Tage später). Seine Sammlung  blieb wohl im Ingolstädter Kloster und wurde 1587 oder wenig später mit den  genannten Zugaben gebunden. Freilich könnten die Beigaben noch aus dem  Besitz von Pater Hess stammen, denn Michael Anisius,* von dem die erste  Schrift stammt, trat 1583/84 in den Franziskanerorden ein und wurde zum  Freund von P. Hess. Und die letzte Schrift des Sammelbandes stammt von P.  Valentin Frick,* dem Vorgänger von Hess als Provinzial. Auch die Schriften  über die Rekatholisierung von Nikolsburg und Hauseck könnten von P. Do-  minicus besorgt sein und aus seinem Nachlass stammen. Möglicherweise bil-  det also der Sammelband einen Teil des Nachlasses des Paters.  Jedenfalls stammt der Band aus einer Klosterbibliothek. Im Rückdeckel  findet sich der Vermerk „legi 1755‘“. Die Hand, die diesen Vermerk schrieb, hat  auch eine ganze Zahl von Randbemerkungen, aber nur bei den beiden ersten,  den rein religiösen, Dichtungen, eingetragen.  Der Sammelband stand bis zur Auflösung des Franziskanerklosters Bad  Tölz im Jahre 2008 in dessen Bibliothek (Sign. 8 Biogr. 1). Vermutlich dort  wurden die sechs deutschen Schriften mit grobem Bleistift als ı bis 6 num-  meriert und wohl auch einzeln katalogisiert. Da das alte Tölzer Kloster 1802  aufgehoben und seine Bibliothek großteils vernichtet worden war,? kann das  Buch erst nach der Neubesiedlung 1829 nach Tölz gekommen sein. Die Bü-  cher des Ingolstädter (oberen) Franziskanerklosters wurden 1827 bei seiner  Schließung in das neue Hauptkloster der Provinz, St. Anna ın München, ver-  bracht.?* Vermutlich hat man dann Bücher von dort der Neugründung in Tölz  als Grundstock für die Bibliothek überlassen.  In der folgenden Liste der Bestandteile des Sammelbandes sind die Titel  in Kurzfassung mit Hinweis auf die einschlägigen Bibliographien” aufgeführt.  Nur die bibliographisch noch nicht erfassten Titel werden genau beschrieben.  Anisius, Michael  Laudes & Hymni in honorem  . Mariae. Pataviae, Matthaeus Nenninger, 1582. VD ı6 —  A 2875  Gewidmet dem herzoglichen Hofrat Erasmus Vend.  Gryslandus, Petrus  GLORIOSA ET | OMNI CREDENTI SALVBERRI- | MA IESV CHRISTI, SAL-  VATO- | ris nostri Resurrectio ... Elegiaco | carmine scripta. | IN GRATIAM ET HON-  OREM | REVERENDI ... Domini Hilbrandi ex no- | bili & clarissima familia ab Stain,  Inclytarum Cathe- | dralium Ecclesiarum, Augustensis & Eystettensis | Canonici dignissimt,  18  Sigmund BenkerEleg1iaco carmıne scrıpta. GRAT1LIAM HON-
REM REVERENDIPersönlichkeit. Er durfte 1572 zusammen mit einem Rechtsprofessor seinen  Freund Johann Engerd zum Poeta laureatus krönen. 1580 wurde er nach Mün-  chen abberufen, war 15831585 in Salzburg und lange literarischer Mitarbeiter  des vielseitig tätigen Paters und Weihbischofs Johannes Nas. 1587 kam er leih-  weise an die österreichische Provinz „religionis plantandae ergo“. 1502 wurde  Provinzial der Austria in Wien. Er reiste mit seinem Vorgänger Valentin Frick  zu einem Generalkapitel in Spanien. Auf der Rückreise starben beide Patres ın  Pavia (Frick am 30.November 1593, Hess wenige Tage später). Seine Sammlung  blieb wohl im Ingolstädter Kloster und wurde 1587 oder wenig später mit den  genannten Zugaben gebunden. Freilich könnten die Beigaben noch aus dem  Besitz von Pater Hess stammen, denn Michael Anisius,* von dem die erste  Schrift stammt, trat 1583/84 in den Franziskanerorden ein und wurde zum  Freund von P. Hess. Und die letzte Schrift des Sammelbandes stammt von P.  Valentin Frick,* dem Vorgänger von Hess als Provinzial. Auch die Schriften  über die Rekatholisierung von Nikolsburg und Hauseck könnten von P. Do-  minicus besorgt sein und aus seinem Nachlass stammen. Möglicherweise bil-  det also der Sammelband einen Teil des Nachlasses des Paters.  Jedenfalls stammt der Band aus einer Klosterbibliothek. Im Rückdeckel  findet sich der Vermerk „legi 1755‘“. Die Hand, die diesen Vermerk schrieb, hat  auch eine ganze Zahl von Randbemerkungen, aber nur bei den beiden ersten,  den rein religiösen, Dichtungen, eingetragen.  Der Sammelband stand bis zur Auflösung des Franziskanerklosters Bad  Tölz im Jahre 2008 in dessen Bibliothek (Sign. 8 Biogr. 1). Vermutlich dort  wurden die sechs deutschen Schriften mit grobem Bleistift als ı bis 6 num-  meriert und wohl auch einzeln katalogisiert. Da das alte Tölzer Kloster 1802  aufgehoben und seine Bibliothek großteils vernichtet worden war,? kann das  Buch erst nach der Neubesiedlung 1829 nach Tölz gekommen sein. Die Bü-  cher des Ingolstädter (oberen) Franziskanerklosters wurden 1827 bei seiner  Schließung in das neue Hauptkloster der Provinz, St. Anna ın München, ver-  bracht.?* Vermutlich hat man dann Bücher von dort der Neugründung in Tölz  als Grundstock für die Bibliothek überlassen.  In der folgenden Liste der Bestandteile des Sammelbandes sind die Titel  in Kurzfassung mit Hinweis auf die einschlägigen Bibliographien” aufgeführt.  Nur die bibliographisch noch nicht erfassten Titel werden genau beschrieben.  Anisius, Michael  Laudes & Hymni in honorem  . Mariae. Pataviae, Matthaeus Nenninger, 1582. VD ı6 —  A 2875  Gewidmet dem herzoglichen Hofrat Erasmus Vend.  Gryslandus, Petrus  GLORIOSA ET | OMNI CREDENTI SALVBERRI- | MA IESV CHRISTI, SAL-  VATO- | ris nostri Resurrectio ... Elegiaco | carmine scripta. | IN GRATIAM ET HON-  OREM | REVERENDI ... Domini Hilbrandi ex no- | bili & clarissima familia ab Stain,  Inclytarum Cathe- | dralium Ecclesiarum, Augustensis & Eystettensis | Canonici dignissimt,  18  Sigmund BenkerLomuin1 Hılbrandı bılı clarıssıma famılıa ab Staın,
Inclytarum Cathe- dralium Ecclesiarum, Augustensi1s Eystettensı1s Canonıicı dignissım1,
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Bibliographisch bisher nıcht beschrieben

Engerd Johannes
Poema nuptiale Austriacas E Bo1ias nup IN CONLINENS Ingolstadıi Ofhcina V Veissen-
horniana, 15/1 16 1306

Rotmar Valentinus
Epithalamıum nuptns nNton11 Fugger1 Barbarae, COM1LISS12E 1b Helffenstein Ingol-
stadıl, Ofhcina V Veissenhorniana, apud Wolfgangum Ederum 1578 L6 3356

Rotmar Valentinus
Epaenesı1s Nuptialıs S1imonı1s Schvvartz., Archigrammateı Straubingensıis Marıae
Siglın Straubingen|sıs Ingolstadıt, Iypographia Davıdıs Sartor1l, 1578 16 352

Epithalamia inscrıpta NupdıIs enrt1c1 (Jurtner1 Forchemi1 Margarethae eresze-
lerin V Volphgangi /etteli relictae vidue ( Verfasser Valentin KRotmar, Johannes Eng-
erd Wolfgang IT hrummer Pabebergensıs Johann Schonfelder Albimoenius Francus, Philoso-
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phıiae Studi0sus, Z’acharıias Schwartz, Martın Hofmann). Ingolstadıi Iypographia Weıs-
senhorn1ana, 15/ /
VIJI6 1812.

Huber, Bartholomaeus
EPITHALAMIVM HONOREM CLARISSIMI LDOC T1ISSIMI VART,
LDOMINI E GCLOSTER=- MONACENSIS CANDIDATL

EFVN DD LANDISHV TANOS Archigrammate1 dignissirni‚
Sponsı: 11CEC 10O: honestissımae atq|ue pudicıssımae VIrSINIS Veron1icae Peurvveckin |an-
dıs- hutanae Sponsae, 1n solenn1 nuptiarum 1e, aMOTIS oratitudinis ergo CONSCI1P-
CUum, AV-AORE BAR’  ALO VBERO Landıshutano Bauaro, Pontifi-
C10O et (Caesareo Laureato, Theol. stud10so. LA  AL x ofhcına

TIypographica Martın1 Apıanı. NNO
BI. mI1t 4 Vıgnetten 1n Holzschnitt.

Anm. “IOANNIS” 1ST handschriftlich nachgetragen.
Bibliographisch bisher nıcht beschrieben. (Abb. 2)

Huber, Bartholomaeus
In 1em natalem Martın1 E1sengrein. Ingolstadt, Davıd Sartorius, 1575 Beıitrag O} Johan-
116S Engerd. L6 ö275

Huber, Bartholomaeus
Carmen Congratulatorium nton10 Fabric10. Ingolstadt, Davıd Sartorius, 1576.

GT 5276.

Fuchs, ONannes
CARMEN GRATVLAIORIVM HONORLEM REVERENDIL, PIEIAILIE

ERVDITIONE 1rı Lomuinı BARTHOLOIMALI Hu-
erı Landıshutanıi, artıum Philosophiae Magıstr1, heo- log1ae accalaureı tor-
matı, Poetae Laureatı, (LE Landishutae, in aede |DIIe MARTINO S Anno
Christı 1PS1S Calendis Maıs, priımum SUL1UII Sacrum, in VvV1iuUOorum 1L1OT-

LUOTUmM salutem, LDeo Opt Max offerret, amıcıt1ae ergo conscrıptum ILOANNE
FVCHSIO LANDISHV IANO. LA  AL x Ofhcıina APIANORVM,
apud Matthaeum Nenninger. 1580 BL LE,
Bibliographisch bıisher nıcht beschrieben. (Abb. 3)

Rotmar, Va!entih
EPAENESIS REVERENDO VEREOVE NBI- LA MNI
VMIRTNVANM GENERLE, ERVDIITIONE. EXPERIENIIA Pruden-
t1aque, Vıtae integritate pıetate Vıro amplıs- S1MO, Domino, GEORGIÖOÖ
IN BVRG, Canon1co Salisburgenst, eiusdem Ecclesiae Reuerendissimi Illus-
tr1ssımı Princıpis Archiepi- SCOp1I Consıiliarıo secretlior1, NC (UT11N 1ın Praepositum Vet-
eris CTreaLUus conhirmatus felicıs OM1N1S, debıitae Obser- uantıae

CIZO inscr1ıpta CONSECFKAaLA, AV IORE | VALEN TINO ROTITMARO (Orato-
rae In Academıa Ingolstadiana Professore (r- dinarıo. IN:!  JER (F
FICINA VVEIS!  RNIA- PVD) VOLFGANGVM EDERVM NNO
@[ 1G

BI
Bıbliographisch bısher nıcht beschrieben.
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Rotmar Valentin Johann Engerd
Congratulatio Friderico Staphylo loannı Eısengrein Ingolstadt
Iypographia Weıssenhorniana apud Wolfgangum Ederum 1579

16 3346

Engerd Johann Bartholomaeus er adrıan VWenger
Congratulatio bratrı loannı Dithmaro Ingolstadt Davıd Sartorius 1577

16 5032
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Ubiser, Michaeas
[ Je duobus praestantissım1s Monastıcae disciplinae Autoribus dedicata Vdalrıico, AD-
atı (aesarıens1. München, Adam Montanus (=Berg) 1579 Miıt einem Beitrag VO: Gerardus
de Roo, Batavus.

L6 Holzschnitt des /ısterzienserwappens auf Titel Vıgnette Ende.

GCarmina gratulatorıa in honorem Paul1 och Rattembergensı1s scrıpta Varı1s
autor1ibus ( Valentinus Rotmar, Johannes Engerd, Bartholomaeus Huber, Hadrıan Wenger,
Valentin Ferher, Davıd Clostermaır, Michael Franckhman). Ingolstadt, Alexander Weıissen-
Orn eö8 cohaeredibus, L USATE L6 I1124.

Congratulatoria Carmiına inscripta Valentino FerheroUbiser, Michaeas  De duobus praestantissimis Monasticae disciplinae Autoribus ... dedicata ... Vdalrico, Ab-  bati Caesariensi. München, Adam Montanus (=Berg), 1579. Mit einem Beitrag von Gerardus  de Roo, Batavus.  VD 16 — U 4. Holzschnitt des Zisterzienserwappens auf Titel. Vignette am Ende.  Carmina gratulatoria ... in honorem ... Pauli Koch Rattembergensis  scripta a vari1s  autoribus (Valentinus Rotmar, Johannes Engerd, Bartholomaeus Huber, Hadrian Wenger,  Valentin Ferher, David Clostermair, Michael Franckhman). Ingolstadt, Alexander Weissen-  horn cum cohaeredibus, 1577. VD 16 — C 1124.  Congratulatoria carmina inscripta ... Valentino Ferhero ... autoribus M. Valentino Rot-  maro ... Joanne Engerdo ... Bartholomaeo Hubero ... Hadriano Wengero ... Paulo Koch ...  Davide Clostermario. Ingolstadt, David Sartorius, 1575. VD 16 — C 4853.  Rotmar, Valentin — Johann Engerd — Georg Thein  Carmina gratulatoria  inscripta Michaeli VVilando. Ingolstadt, David Sartorius, 1575.  VD 16 —R 3340.  Carmina gratulatoria in honorem ... Philippi Iacobi Pfysteri  autoribus Joanne Eng-  erdo ... Michaele Landavo ... Wolfgango Kimmerl, Joanne Staphylo, Ludovico Brunner [im  Text Prunner]. Ingolstadii, Ex Officina Weissenhorniana, 1572.  Nicht in VD 16. Stalla 686 (nach Ex. in BSB). Schottenloher 17219a.  CARMINA  VIRTVIE  GRATVLATORIA IN HONOREM | PIETATE,  ATQVE | DOCTRINA PRAESTANTISSIMI OPTI= | MARVM ARTIVM AC PFIL  LOSOPHIAE | CANDIDATI, D. IOANMNIS BAPTISTAE _ COLLIT | COLAE Bauari,  & Ecclesiae collegiatae Munsteriensis Lad S& Tyburtium Canonici: cum pridie nonarum  Octo= | bris in generali omnium Florentissimae Ingolstadiensis | Academiae ordinum con-  gratulatione atq[ue] applau= | su, primum illustri Licentiae dignitate ac titulo, | postea  uero insigni Liberalium Artium | Laurea, amplissimiq[ue] Doctoratus | Philosophiae ho-  nore publice | condecoraretur. INGOLSTADII EX OFFICINA | VVEISSENHORNI-  ANA. | ANNO DOMINI M.D.LXXII.  Verfasser: Johannes Engerd, Johannes Dominicus Hess OFM, Petrus Stevartius, Eustachius  Ligsaltz, Johannes Lechner. ı2 Bl. 4°.  Bibliographisch bisher nicht beschrieben. Nach dem Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK)  aber in der Bayerischen Staatsbibliothek München vorhanden.  Hess, Joannes Dominicus, OFM  Carmen elegiacum .. . ad Wolfgangum Agricolam. Ingolstadt, Officina Weissenhorniana, 1572.  VDi6 — H2748.  Hess, Johannes [Dominicus, OFM]  CONGRATVLATIO | SCRIPTA  IN HO |NOREM DOCTRINA, |VITAE  INTEGRITATE, AC GENERE | praestantissimi, opt. art. ac philosophiae candidati,  Sixti | Agricolae Spalat. Amanij, cum in alma Vniversitate In= | golstadiensi, publico doc-  tissimorum virorum ap= | plausu supremos in philosophia ac artibus | liberalibus titu-  Jos, 5. Cal. Feb. | consequeretur. | Autore | IOANNE HESS KRON= | VVEISSENB-  VRGENSI | ALSATIO, | Anno ] M.D.LXXIIM. (Impressum Noribergae, in officina _ Ty-  pogra= | phica Ioannis Carbonarij.) 23 Bl. D. Vignette auf Titel. 4°.  22  Sigmund Benker1utoribus M. Valentino Rot-
LLLATO Joanne Engerdo Bartholomaeo Hubero Hadrıano Wengero Paulo och
Davıde (lostermarıo. Ingolstadt, Davıd Sartorius, 1575 16 4853

Rotmar, Valentin Johann -ngerd e0org en
(larmına ogratulatorıa inscrıpta Michaeli Yiılando. Ingolstadt, DDavıd Sartorius, 1575
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GCarmına gratulatorıa honoremUbiser, Michaeas  De duobus praestantissimis Monasticae disciplinae Autoribus ... dedicata ... Vdalrico, Ab-  bati Caesariensi. München, Adam Montanus (=Berg), 1579. Mit einem Beitrag von Gerardus  de Roo, Batavus.  VD 16 — U 4. Holzschnitt des Zisterzienserwappens auf Titel. Vignette am Ende.  Carmina gratulatoria ... in honorem ... Pauli Koch Rattembergensis  scripta a vari1s  autoribus (Valentinus Rotmar, Johannes Engerd, Bartholomaeus Huber, Hadrian Wenger,  Valentin Ferher, David Clostermair, Michael Franckhman). Ingolstadt, Alexander Weissen-  horn cum cohaeredibus, 1577. VD 16 — C 1124.  Congratulatoria carmina inscripta ... Valentino Ferhero ... autoribus M. Valentino Rot-  maro ... Joanne Engerdo ... Bartholomaeo Hubero ... Hadriano Wengero ... Paulo Koch ...  Davide Clostermario. Ingolstadt, David Sartorius, 1575. VD 16 — C 4853.  Rotmar, Valentin — Johann Engerd — Georg Thein  Carmina gratulatoria  inscripta Michaeli VVilando. Ingolstadt, David Sartorius, 1575.  VD 16 —R 3340.  Carmina gratulatoria in honorem ... Philippi Iacobi Pfysteri  autoribus Joanne Eng-  erdo ... Michaele Landavo ... Wolfgango Kimmerl, Joanne Staphylo, Ludovico Brunner [im  Text Prunner]. Ingolstadii, Ex Officina Weissenhorniana, 1572.  Nicht in VD 16. Stalla 686 (nach Ex. in BSB). Schottenloher 17219a.  CARMINA  VIRTVIE  GRATVLATORIA IN HONOREM | PIETATE,  ATQVE | DOCTRINA PRAESTANTISSIMI OPTI= | MARVM ARTIVM AC PFIL  LOSOPHIAE | CANDIDATI, D. IOANMNIS BAPTISTAE _ COLLIT | COLAE Bauari,  & Ecclesiae collegiatae Munsteriensis Lad S& Tyburtium Canonici: cum pridie nonarum  Octo= | bris in generali omnium Florentissimae Ingolstadiensis | Academiae ordinum con-  gratulatione atq[ue] applau= | su, primum illustri Licentiae dignitate ac titulo, | postea  uero insigni Liberalium Artium | Laurea, amplissimiq[ue] Doctoratus | Philosophiae ho-  nore publice | condecoraretur. INGOLSTADII EX OFFICINA | VVEISSENHORNI-  ANA. | ANNO DOMINI M.D.LXXII.  Verfasser: Johannes Engerd, Johannes Dominicus Hess OFM, Petrus Stevartius, Eustachius  Ligsaltz, Johannes Lechner. ı2 Bl. 4°.  Bibliographisch bisher nicht beschrieben. Nach dem Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK)  aber in der Bayerischen Staatsbibliothek München vorhanden.  Hess, Joannes Dominicus, OFM  Carmen elegiacum .. . ad Wolfgangum Agricolam. Ingolstadt, Officina Weissenhorniana, 1572.  VDi6 — H2748.  Hess, Johannes [Dominicus, OFM]  CONGRATVLATIO | SCRIPTA  IN HO |NOREM DOCTRINA, |VITAE  INTEGRITATE, AC GENERE | praestantissimi, opt. art. ac philosophiae candidati,  Sixti | Agricolae Spalat. Amanij, cum in alma Vniversitate In= | golstadiensi, publico doc-  tissimorum virorum ap= | plausu supremos in philosophia ac artibus | liberalibus titu-  Jos, 5. Cal. Feb. | consequeretur. | Autore | IOANNE HESS KRON= | VVEISSENB-  VRGENSI | ALSATIO, | Anno ] M.D.LXXIIM. (Impressum Noribergae, in officina _ Ty-  pogra= | phica Ioannis Carbonarij.) 23 Bl. D. Vignette auf Titel. 4°.  22  Sigmund BenkerPhilippi lacobi Pfysterı autoribus Joanne Eng-
erdo Michaele Landavo Wolfgango immerl, Joanne Staphylo, Ludovıco Brunner ım
lext Prunner|. Ingolstadit, x Ofhcıina Weissenhornıiana, 1572
Nıcht in 16 Stalla 686 (nach x 1n BSB). Schottenloher 172104.

CARMINA VIRTVIEGRATVLAIORIA HONOREM PIETJTATE,
PRAESTANTIISSIM. P I= VM ARTIIVM PHI-

LOSOPHIAL CANDIDA11, OANNIS BAPIISIAL I= Bauarı,
Ecclesiae colleg1atae Munsteriensis ad Iyburtium ( anoni1cı: ( pridie 1NONMNATUIN

(DeEto= 1T1S 1n generalı omn1um Florentissimae Ingolstadiensıs Academiae ordınum COIl-

oratulatione atq|ue- applau= 5 primum illustrı Licentiae dıgnıtate titulo, POSC€H
(a KO, INS1ON1 Liberalium Artiıum Laurea, amplissimiq|ue| Loctoratus Philosophiae ho-
OTE publıce ondecoraretur. IN  11 | VVEISSENHOÖRNI-
AN.  > NNO LDOMINI
Verfasser: Johannes Engerd, Johannes [ )omiin1icus Hess OFM, Petrus Stevartıus, Eustachius
Ligsaltz, Johannes Lechner. BI.
Bıibliographisch bisher nıcht beschrieben. Nach dem Karlsruher Virtuellen Katalog
aber in der Bayerischen Staatsbibliothek München vorhanden.

Hess, 0Oannes Dominicus, OFM
Carmen eleg1acum ad Wolfgangum Agrıcolam. Ingolstadt, Ofhcina Weıssenhorniana, 1572
DI6 H2748

Hess, Johannes |Dominicus, OFM|
CONGRATVLATIO SCRIPTA / VITAE
IN  E GENERE praestantissım1, Opt ADHE philosophiae candıdatıi,
Sixt1i Agricolae Spalat. Amanı], (S17. In alma Vnıversitate In= golstadıenst, publico doc-
t1sSsımorum virorum 3.P S plausu in phılosophia Al artıbus lıberalıbus t1tU-
los, Cal: Feb. consequeretut. Autore ILOANNE HESS RON: / VVEISSENB-
VRGENSI AL SALIO Anno (Impressum Noribergae, In ofhcına Iy-

phica loannıs Carbonarı]. ) 22 BL Vıgnette auf Titel.
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Miıt einem Beıitrag VO S1ixtus Agricola. Der Drucker sıch Johann Koler
Bibliographisch bisher nıcht beschrieben.

Knorr, Johann Valentin Rotmar Johann Engerd
('armına oratulatoriaMit einem Beitrag von Sixtus Agricola. Der Drucker nennt sich sonst Johann Koler.  Bibliographisch bisher nicht beschrieben.  Knorr, Johann — Valentin Rotmar — Johann Engerd  Carmina gratulatoria ... Ioanni Ertlino. Ingolstadt, David Sartorius, 1579.  Nicht in VD 16. Stalla 1399 (nach Ex. in BSB). Schottenloher 5874.  Engerd, Johann — Johann Dominicus Hess OFM  CONGRATVLATIO | INSCRIPTA PIE- | TATE, VIRIVIE AT@VE _ DO- | O1  RINA REVERENDO VIRO DOMI= | NO IOANNI BAPTISTAE RIEDNERO  HEI= | dingsfeldensi Franconi, Ecclesiae Cathedralis Herbipo= | lensis Vicario, quum in  celeberrima & Catholica Ingol= | stadiensi Academia, 14. Cal. Quintil. Anno M.D. | LXX-  IM prima ingenuarum artium | Philosophiaeq[ue] laurea coro= | naretur. | AVTORI-  BVS | M. IOANNE ENGERDO NEAPOLITA= | no Turingo, PL. & Poetices Profes-  sore | ordinario. | F. IOANNE DOMINICO HESSIO | Cronvveissenburgensi, apud Ingol-  stadienses | Franciscano. | Ingolstadij, ex officina V Veissenhorniana, | Anno M.D.LXXIIM.  4 BI. Vignette auf Titel, 4°.  Bibliographisch bisher nicht beschrieben.  Engerd, Johann  Carmen gratulatorium ... Sebastiano Frantz. Ingolstadt, "Iypographia Weissenhorniana, 1573.  VD ı6 —E 1262.  Poereisen, Leonard  Heroicum ac gratulatoriuum Carmen ... Andreae Heydeckhero. Ingolstadt, David Sartorius,  1578.  Nicht in VD 16. Stalla 1382 (nach Ex. in BSB).  Rotmar, Valentin  Carmina funebria in obitum  . Friderici Sandholtzeri. Ingolstadii, David Sartorius, 1578.  Mit Beigaben von Philipp Menzel und Johann Engerd. TR.  Nicht im VD 16. Stalla 1385 (nach Ex. in der Bibliothek des Franziskanerklosters St. Anna  in München)  Haberstock, Joachim  Epicedion ac musarum threnodia. Monaci, Adam Montanus (=Berg), 1564. (Bogen D fehlt).  VD ı6 = H 78.  Sigersreytter, Franz  ELEGIA FVNEBRIS | IN PRAEMATVRVM OBITVM | HVMANISS:  DOCTISSIMIOVE  IVVENIS  LA ] ZARIL  HFIONESTI  ATOQVE  PRV-  BDENTIS PAVLI [ SIGERSREY TTERI  COSS  ET SENAT: STRAV- ] bin-  gens: & praeclarae Matronae Dorothaeae Lerchenfelderin | (piae memoriae) filii [et]  c. Iurium & philosophiae Studiosi | patruelis carissimi, qui Spe vitae Sempiter-  nae huic mundo | 27. Tanuarii Anni M.D.LXXV ualedicens, placide | in patria ex-  pirauit, | Huic _ accesserunt PARENTALIA Anniuersalia, in | honorem parentis cariss:  Fran: Sigersreytteri | Senioris, Senatoris Landishutani [et]c. | AVUTHORE | FRAN-  CISCO Sigersreyttero, S[enatore]. E[t]  Cl[ivi]. L[andishutano]. [Landshut, Apian-  druckerei, 1575.] 4 Bl. 4°. 3 Wappen (Bayern, Landshut, Sigersreytter) in Holzschnitt.  Bibliographisch bisher nicht beschrieben. (Abb. ı)  Humanisten in Ingolstadt  23Iloannı Ertlino. Ingolstadt, Davıd Sartorius, 1579
Nıcht 1n 16. Stalla 1399 (nach x In BSB) Schottenloher 5874

Engerd, Johann Johann )ominicus Hess OFM
ONGRATVLATIO INSCRIP ITA PIL= TE VIRIVTE FÖ == CAf=
INA REVERENDO VIRO (MI= 1LOANNI BAPIISIAE
HE1I= dingsfeldensı Franconı, Eicclesiae Cathedralıs Herbipo= lensıs VAcario, UYJUULL 1in
celeberrima C'atholica Ingol= stadıiens1 Academıa, Cal Quuintil. Anno
ILIL prıma ingenuarum artıum Philosophiaeql ue' laurea COTO: NaAaretLur. AVTOR1:
BVS ILOANNE ENGERDO NEABPOLITA= Turıngo, Poetices Pl'0f€s—
SOTEC ordınarıo. F. LOANNE ESSIO Cronvveissenburgenst, apud Ingol-
stadıenses Francıscano. Ingolstadı]), ofhcına Veissenhorniana, Anno NMADIEE XO

Bl. Vignette auf Titel.
Bibliographisch bıisher nıcht beschrieben.

Engerd Johann
(Carmen oratulatorıum Sebastiano Frantz. Ingolstadt, Iypographia Weissenhorniana, 1573

16 1262

Poereisen, e0onard
Hero1cum oratulatorıum (CCarmen Andreae Heydeckhero. Ingolstadt, Davıd Sartorius,
15756.
Nıcht in 16. Stalla 1362 (nach x In BSB)

Kotmar, alentn
( armına funebria 1ın obıtum Fridericı Sandholtzer1. Ingolstadıi, Davıd Sartorius, 1578
Miıt Beigaben VO' Phflipp Menzel un! Johann Engerd.
Nıcht 1mM 16 Stalla 1365 (nach Dx 1in der Bıbliothek des Franzıskanerklosters St. Anna
iın München)

Haberstock, oachım
Epicedion threnodia. Monacı, Adam Montanus —Berg) 1564 (Bogen fehlt).

16 —H 76

Sigersreytter, -ranz
ELEGIA RALEMALVRVM (B \/M
DOCTISSIMIOV) V VENIS — ZARI, HONES I1 E PRV-
DENTIS ER:  “"T7ERI SS NA= bın-
C}  4 praeclarae Matronae Dorothaeae Lerchenfelderin (piae memor1ae) Alır (et|

Iurıum philosophiae Studios1i patruelıs Car1ssım1, qu1 Spe vitae Sempıiter-
LL42C U1C mundo DA Tanuarı1 Annı edicens, placıde 1n patrıa
bırauit. Huiic NL PAREN IALIA Annıuuersalıa, In honorem parentis CAar1ss:
Fran: Digersreytteri Sen10r1s, SenatorIis Landıshutani jetie AVIHORE FRAN-

Sigersreyttero, S|enatore |. Eit| C] ıv1| L|andishutano |. Landshut, Apı1an-
druckere1, 1575 BL Wappen (Bayern, Landshut, Sigersreytter ) 1n Holzschnitt.
Bibliographisch bisher ıcht beschrieben. (Abb. l)
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Wagner, Bartholomaeus
Catholische CWC Jarschanckungen. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1587. L6 N 69-

Erhard, Christophorus
Der L utheraner Zweyffelsknopff. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 15006. L6 2759

cherer, GEOrg, S}
Vrsachen [ Jer Bekehrung der Herrschafft ber un|d| Nıder Haußeck. Ingolstadt, Davıd
Sartorius, 1556 16 2744

Erhard Christophorus
Saltus IN1m1CIS. Goliaths Schwerdt. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 15006. 16 2760.

Catholische reil, un! Sendschreiben wWw1e e1In Beschaffenheit unı das Religions-
1n der Herrschafft Nicolspurg In Maärhern > (Hrsg.: Christoph Erhard). Ingolstadt,

Wolfgang Eder, 1556 16 2756
Miıt einem Brief Herzog Wılhelms VO: Bayern.

Bourchıier, Ihomas OFM Forentinus eydanus OFM
Catalogus Vn ordentliche Verzeichnufs der Newgekrönten anderthalbhundert streitbarn
Barfüsser MartyrerWagner, Bartholomaeus  Catholische newe Jarschanckungen. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1587. VD 16 — W 60.  Erhard, Christophorus  Der Lutheraner Zweyffelsknopff. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1586. VD 16 — E 3759.  Scherer, Georg, SJ  Vrsachen Der Bekehrung der Herrschafft Ober un[d] Nider Haußeck. Ingolstadt, David  Sartorius, 1586. VD 16 — S 2744.  Erhard, Christophorus  Salus ex inimicis. Goliaths Schwerdt. Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1586. VD 16 — E 2760.  Catholische Brieff, und Sendschreiben  wie es ein Beschaffenheit und das Religions-  wesen in der Herrschafft Nicolspurg in Märhern (!). (Hrsg.: Christoph Erhard). Ingolstadt,  Wolfgang Eder, 1586. VD 16 — E 2756.  Mit einem Brief Herzog Wilhelms V. von Bayern.  Bourchier, Thomas, OFM — Florentinus Leydanus OFM  Catalogus Vnd ordentliche Verzeichnuß der Newgekrönten anderthalbhundert streitbarn  Barfüsser Martyrer ... Ins Teutsch ...vertiert durch F. Valentinum Friccium Barfüsser Ordens.  Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1584. VD 16 — B 6856.  Das bibliographische Ergebnis ist, dass acht Drucke bisher nicht beschrieben  sind, vier weitere sind zwar von Stalla 1977 sorgfältig beschrieben worden, fan-  den aber nicht Aufnahme im VD 16, das unter Signatur ZV noch drei weitere  Drucke verzeichnet. Die Signatur ZV ist nur im Internet einsehbar und die  dort beschriebenen Drucke sind auch nicht in den Indexbänden (VD 16, II.  und III. Abteilung, 2000) enthalten.  Die bisher unbekannten Drucke sind bis auf fünf alle in Ingolstadt er-  schienen. Ein Druck aus Frankfurt am Main (Petrus Gryslandus) trägt  ebenso wie die einem anderen gewidmete Parallelausgabe keinen Drucker-  namen, ein Nürnberger Druck ist von Johannes Carbonarius, der auch seine  Druckermarke (das Lamm auf einer aus vier Büchern gebildeten Pyramide  mit den Siegeszeichen Krone, Zepter, Lorbeerkranz) bedruckt und sonst mit  dem Namen Johann Koler signiert.  Am wertvollsten ist die Entdeckung von drei Landshuter Drucken aus  der Offizin des Martin Apian, von der im VD 16 nur fünf Drucke verzeich-  net sind, während Schottenloher*® sieben kennt. Sie rücken die bisher kaum  bekannten Landshuter Humanisten ins Blickfeld. Der Druck von 1575 (Si-  gersreytter) (Abb. ı) ist zwar ohne Druckerangabe, ist aber durch Vergleich  mit den zwei anderen Drucken im Sammelband der Apiandruckerei zuzu-  weisen, er trägt auch das Landshuter Wappen. Der Druck von 1576 (Huber)  (Abb. 2) nennt Martin Apian als Drucker, während der Druck von 1580 (Fuchs)  (Abb. 3) Matthäus Nenninger als Faktor der Apian‘schen Druckerei nennt,  24  Sigmund BenkerIns Teutsch ‚vertiert durch Valentinum Friccium Barfüsser Ordens.

Ingolstadt, Wolfgang Eder, 1584. VD 16 6856

Las bibliographische Ergebnis IST, CISlSS acht Drucke bisher nıcht beschrieben
sind, 1er weıtere sınd WAarTr VO  - Stalla 10977 sorgfältig beschrieben worden, fan-
den 1aber nıcht Aufnahme 1m I6 das unte Sıgnatur noch dre1 weıltere
Drucke verzeichnet. L die Sıgnatur SE UE 1 Internet einsehbar und dıe
dort beschriebenen Drucke sınd auch nıcht in den Indexbänden VD 16, I1
un 111 Abteilung, ZOOO) enthalten.

DIE bısher unbekannten Drucke sınd b15 auf fünf alle in Ingolstadt C1-

schienen. kın Druck aus Frankfurt Maın (Petrus Gryslandus) rag
ebenso W1€ dıe einem anderen gewidrnete Parallelausgabe keinen Drucker-
I1, e1in Nürnberger Druck ISt VO  H Johannes Carbonarius, der auch seine
Druckermarke (das |_ amm auf einer AUS Ter Büchern gebildeten Pyramıde
mMI1It den Siegeszeichen Krone, Zepter, Lorbeerkranz) bedruckt und SONS MmMIt
dem Namen Johann Koler sıgnıert.

Am wertvollsten 1St dıe Entdeckung VO  ® drei Landshuter Drucken AaUS

der Ofhzın d€S Martın Apıan, ONn der 1im 16 1L1UT fünf Drucke verzeich-
net Sind, während Schottenloher?® s1ıeben kennt. Sie rücken dıe bısher kaum
bekannten Landshuter Humanısten 1Ns Blickfeld. Der Druck VO 1575 (S1
gersreytter ) (Abb. 1} ist ZWaT ohne Druckerangabe, iIsSt 1aber durch Vergleich
mıIıt den We1 anderen Drucken 1m Sammelband der Apı1andruckerei UuZU-

weIisen, rag auch das Landshuter Wappen. L Jder Druck (@) 81 1576 T uber)
(Abb. 2nnMartın Apıan als Drucker, während der Druck VO  = 1580 Euchs)
(Abb 3} Matthäus Nenninger als Faktor der Apıan schen Druckerei NENDNE:;
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Was bısher unbekannt WAar. Denn SChOI'I 1b 1579 hrt Nenninger In Passau
1nNe eigene Druckere].

L Jas Studium des Bandes gewährt einen Eunblick In die Welt der gehobe-
CI Stände un ıhre persönlıchen Beziehungen. [ )as Studium der Uniiver-
Sıitat hatte sS1e MIt einender ekannt vgemacht und sS1E hielten diese Beziehungen
ein Leben lang aufrecht. ber auch Studenten AUS bescheidenen Elternhäu-
SCTI] konnten durch hre Leistungen in diesen Kreis eintreten, Bartholoma-
CeUSs Huber, Sebastian Franz oder Johann Baptıst Pihelmair (Collicola). Die
Drucke zeigen Stil, der ür Autor und Drucker spricht. Die Drucker wand-
ten höchste Sorgfalt A} Satz und Iypenwahl sınd sorgfältig überlegt, Buch-
schmuck wırd L1UT 5elten und zurückhaltend eingesetzt. Den Titelseiten wırd
b es ondere Aufmerksamkeit zugewandt, Druckfehler sınd kaum iinden s
1STt en ästhetisches Vergnügen, in diesem Band blättern.

Die sechs Beıibände deutscher Sprache Ende d€S Bandes sınd völlig
ders. S1ie wirken populär, hre Leser sınd keine Gelehrten, sondern Kleriker
un Klosterleute. Die Titelblätter sınd FOL un schwarz gedruckt, die Litel
siınd maßlos weıtschweifig, empfehlen aufdringlich die Lektüre. Der Inhalt ISt
Kontroverstheologte, geinelnd und unversöhnlich, mıtunter satırısch un gl‘0-
1anısch. Drei VO  - dem Pfarrer VO Nıkolsburge in Mähren, Christoph Sche-
PCI,; verfasste Schriften dienen der Rekatholisierung dieser Stadt, 1nNne weIltere
berichtet über dasselbe in einer nıederösterreichischen Herrschaft. Ergreifend
und nüchtern ISt allein d1e letzte Schrift über 150 franzıskanısche Märtyrer In
England und auf dem Kontinent, die ihres Glaubens willen ıhr Leben lassen
mMuUussten. Manche Emotion Glaubensstreit ırd dadurch verständlicher.

Es ISt ein Nebeneinander oder besser ein Nacheinander Zzweler Welten.
Wenn zutrıfft, dass alle Schriften AUS dem Nachlass CICS Paters Domuinı1-

CQCUS Hess en); dann ware dieser Stilwandel exemplarisch. 1568 durfte
das Studium In Ingolstadt beginnen, schliefit sıch den Poesiteprofes-
SOT Engerd und olänzt mıt seinen formvollendeten, umfangreichen
Dichtungen in humanıstischer Dıktion. ber 1550 übernimmt mi1iss10narı-
sche Aufgaben, dichtet noch ein Paar lateinıische Gedichte für dıe Schriften
des eıdenschaftlichen Predigers der katholische Reformation Johannes Nas
un wırd schließlich Provinzıial der österreichischen UObservantenprovinz miıt
al] den dazugehörigen Aufgaben, die ihn schließlich in e1in vorzeıtiges Ende
führen Dieses persönlıche Schicksal un dıe 1mM Sammelband enthaltenen
Schriften spiegeln auch den Weg der Ingolstädter Universität VO der Pflege
VO  z Form und Wıssen hın miıiss1ionatrıscher Aufgabe, der OÖOLrm und Wıssen

dienen haben
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Auktion 51 Zısska Uun« Schauer, München, Mäl 2008, Nr. 314. 15 Ebd., S.71. /u |)ıthmar Cistercienser-Chronik 17(1905), LO /-
16er dortigen Katalogisierung iSt der lerf. Dank verpflichtet. Bernhard LDUHR SI Geschichte der Jesuiten In den Ländern

Dombibliothek Freising, S19N.: 421 DOQ: deutscher Zunge. Bd. 1 Freiburg 190’/; s6ff. 1556 Jesuiten in
Valentin ROTMAR: Annales Ingolstadiensıs Academıiae. Ingol- Ingolstadt, 1573 Lehrer der Logık Uun:« R hetorik abgezogen, 1576
stadt, 1500, 76V—78T, 136V, 144T, 148T, I58V; Biographisches Rückkehr, 1D Okt. 1588 die ganze philosophische Fakultät wırd
Lexikon der Ludwıig-Maxımilians-Universıität ünchen, eıl den Jesuiten übergeben. Detailliert In [Die Ludwig-Maxımuili-

Ingolstadt-Landshut 1472-—186206. Berlın 1998, al Für dıe ans-Uniıversität in ihren Fakultäten. Bd.2. Berlin 1980. er Band
nthält Trel Aufsätze VO] Albrecht LIESS, Hannelore HRADICDaten der 1mM Folgenden Personen wurde dıe Matrı1-

kel der Ludwıg-Maxımilians-Universıität Ingolstadt-Landshut- und Arno SEIFERT dazu.
L'München, hrsg. (Jötz Frhr. Pölnıiıtz. Ingolstadt. Mün- ine 1abweichende Ausgabe oleichen Jahres, die Marcus Fugger

Chen 105 /) SOWI1E dıe In den Z7WwWel Registerbänden, München I981, gewidmet ist, Ist 1mMm DI6 unter 3848 verzeichnet.
gegebenen Hınweise auf biographische | _ ıteratur benutzt. HERZOG (wıe Anm. I1), 133, L40f. Tanz Sigersreytter Sst 1568
Biographisches Lexiıkon (wie Anm. 2) 100f. In Wittenberg (1 e1in Gedicht ber dıe Ep1iphanıe des Herrn
Ebd., A f S drucken, das 61 dem Rat der Stadt Landshut wıdmet (VD16
Geboren wahrscheinlich in Regensburg (vgl. Bıv der ıhm S6398).
gewıdmeten Schrift), In seinen Disputationen wırd er als javas L' Joseph KEIM!: Kegıister ZU111 Urkundenbuch der Stadt Straubing,
1 US bezeichnet (VDx6 C4592-94). Er WTl Regensburger DIRS Bd.ı VOIN Fridolin Solleder. Straubing, 1967, S67
zesanpriester, die Angabe 1Im Regıster der Matrıkel, 40 sSstamme Bernardin-Michael Bıhl INS OFr  < Tabulae Capitulares Pro-
AUS Ingolstadt, ISt demnach falsch. Dr. theol. 16. Juni 1579); Kr- vinc1a2e Argentinens1s (Germanı1ae superior1s ) Ordıinıis Fratrum

Mınorum (O)bservantıum 587-—1805. In: Analecta Francıscana,nennung ZU111 Bischof VOUO.: Almira in partıbus inhıdelium
15.Maı 1579 (Gjestorben 30, August 1604.. KRotmar, Annales Quaracchı 1946, 402—4094 (mit Titeln seiner Ver-
(wıe Anm. 2),; 145V,;, 161r. Hıerarchia catholica medi1 et '11- öffentlichungen; eINne weıitere | _ ıste 1m DI6 H2747-—2758).
*10718 2eVIl. Vol. II1. Ed. altera, 1023, 105, 346. In Katzelsdorf (NO) erinnert eine Tafel Hess und Frick
Willı ULSAMER:! Wolfgang Agricola, Stiftsdekan in Spalt (1536— ( Analecta, ebd., 859) MEDERER, Annales II, 41, 202f. Mün-
1609). Kallmünz 1960 Schriften d€S Instituts ür fränkische chen 1961 (Bavarıa Francıscana antıqua, 5) I190. Bernardın
Landesforschung, 9). /7'u S1Ixtus Agrıcola, 146f. INS OF  Z Geschichte des rüheren (oberen) Franzıskanerklo-
Biographisches Lexikon (wıe Anm. 2). 418f£. In Ingolstadt. Ingolstadt, 1918. In: Sammelblatt des Hıst.
Anton Fabricius Tammte AUS Cochem der Mosel, T predigt ' ereins Ingolstadt 37 (1917)), 42f£.
1555 „ad COeLUM academ1ıcum in Ingolstadt (VDi6 F279) LINS In Analecta (wıe Anm. 20), 49ıf mıt einer | _ ıste VOIN

Sebastian Franz wurde als famulus Sept. 1560 immatrı- Veröffentlichungen. AÄnı1s1ıus starb 1601.
kulıert, WI1e auch 1572 zZzwel weitere famulı AUS Ottenburg. Seba- INS INn Analecta (wıe Anm. 20), 470—472.
st1an wurde Chorherr und Stiftsdekan VO: TAaU in Mün- Paul RUF, Säkularısation un« Bayerische Staatsbibliothek, I

chen, Propst in Moosburg, ann In Isen, auch Dombherr in TEe1L- Wıesbaden 1962, 557
SIN9. Pfister, Peter, Das Kollegiatstift /u Unser Lieben Tau in Ebd.,, ZOQ: Alfons Marıa SCHEGLMANN: Geschichte der Säku-
München (1495—1803), In: Monachium Sacrum. Bd. München, larısatıon in Bayern. Z y Regensburg 1904-, 102.,. LINS, (G4e-
1994, 1er S.390f. och WT Tanz weder adelig och STAamMMLE B: schichte (wıe Anm. 20), 75.
Aaus Franken. Rotmar wiıdmete ihm als Academıiae Patronus ein 16 ( Verzeichnis der 1m deutschen Sprachraum erschiene-
Lobgedicht (Annales 1580. Bl.ı3v—14r). LIECIN Drucke d€S 16. Jahrhunderts. Stuttgart, 1983—2000) ‘11-

Achates WT der Begleiter des Aeneas. det folgende Abkürzungen für Beigaben: Titeleinfassung,
Titelholzschnitt, Holzschnitt 1Im Buchinneren,heo HERZOG: Landshuter Häuserchronik X} Neustadt a.d.

Aisch 195 /; 250. Randleısten, D=Druckermarke. Gerhard STALLA: Bibliographie
eitere Veröffentlichungen VO: Bartholomaeus Huber sind der Ingolstädter [Drucke Cles 16. Jahrhunderts. Baden-Baden 109/ /
1M ID H5281—5286 erzeichnet. kın weıiterer Landshuter (Bibliotheca bıbliographica Aureliana)); Karl SCHOTTENLOHER:
In Ingolstadt ist Georg Airmschmalz, der 1576 Dr. phıl. wurde. Bibliographie der deutschen Geschichte 1m Zeitalter der ]au-
[ )azu oratulierten Johann Engerd, Johann LdDomincus Hess, bensspaltung 517—1565. Stuttgart 1954—1966.
]ohann Clostermaır, Caspar Kırchmann und Barth. Huber 26 Karl SCHOTTENLOHER: Die Landshuter Buchdrucker dES 16. Jahr-
(VDi6 C1129). hunderts. Maınz L9030 (Veröffentlichungen der Gutenberg-

L4 Biographisches Lexikon (wıe Anm. 2) S.94f. Gesellschaft, 21), 1L
Ebd. 408f.

26 igmund Benker


